
Herr Ar hel ger erl äut ert anhand der al s Anl age beigef ügt en Foli en den Wasser bezug der Monat e 
Januar bi s Sept ember 2015. I m Ver gl ei ch zum Vorj ahr eszei traum er gi bt si ch ei n Mehr bezug von 
2, 9 Tm³ (+ 0, 5 %). Unt er der i m Wi rt schaft spl an 2015 f ür das gesamt e Jahr getroff enen 
Annahme, dass der Bezug i n den ver bl ei benden Monat en 3 % unt er dem des 
Vorj ahr eszei traums li egt, wür de si ch ei n Pr ognosewert von rund 801 Tm³ f ür 2015 er geben. Der 
Pl anwert wür de dami t um r und 34 Tm³ ( + 4, 5 %)  übertroff en.  
 
Herr Ar hel ger st ellt di e Abwei chungen der akt uellen Pr ognose vom Pl an 2015 dar. Wesentli che 
Ur sache f ür di e Er gebni sver besser ung von rund 40 TEUR, di e ei ne i m gl eichen Umf ang höher e 
Konzessi onsabgabe er mögli cht, i st wei t erhi n di e zusät zli che Mar ge aus der höher en 
Ver kauf s menge.  
 
Anhand der wei t eren Folien geht Herr Ar hel ger auf den Ver mögenspl an und den Fi nanz- und 
Kassenberi cht zum 30. 09. 2015 ei n. Es gi bt kei ne spezi ell er wähnenswerten Posi ti onen.  
 
Fr au Wei ner bitt et um Erläut er ung der Höhe der Konzessi onsabgabe, di e in den 
Ei nl adungsunt erl agen f ür den Zei traum Januar bi s Sept ember mi t 146 TEUR und i n der 
Pr ognose f ür das gesamte Geschäft sj ahr mi t l edigli ch 66 TEUR ausgewi esen i st. Herr Ar hel ger 
erl äut ert, dass der Betrag i m l auf enden Jahr l edigli ch al s resul ti erende Rechengr öße zu 
verst ehen i st. Er i st daher höher al s der Pr ognosewert f ür das Gesamtj ahr, da zum Sti cht ag 
30. 09. 2015 noch ni cht alle I st- Auf wendungen i n der Gewi nn- und Verl ustrechnung ent halt en 
si nd. Di e Jahr eskonzessionsabgabe muss dar über hi naus sowohl  prei srechtli ch al s auch 
st euerrechtli ch er wi rt schaft et wer den. So muss i nsbesonder e der Jahr esüberschuss ei nen 
besti mmt en Mi ndest betrag überst ei gen. Herr Ar hel ger ver wei st auf sei ne Ausf ühr ungen i n 
Tagesor dnungspunkt 3 der Betri ebsausschuss- Si tzung vom 18. 11. 2014.  
 
Herr Hal bach er gänzt, dass i m Wi rt schaft spl an f ür 2015 auf Gr und der Er gebni ssit uati on ei ne 
Konzessi onsabgabe von l edi gli ch 25 TEUR gepl ant war. Al s „ Vorrat sbeschl uss“ wur de damal s 
ei ne ant eili ge Ent nahme aus der Gewi nnr ückl age ber ücksi chti gt, sollt e di e Konzessi onsabgabe 
2015 ni cht den Betrag von 70 TEUR errei chen. Auf Gr und der vor gest ellt en positi ven 
Er gebni sent wi ckl ung i m bi sheri gen Jahr esverl auf  kann bei  ei ner wei t erhi n posi ti ven Ent wi ckl ung 
auch i m vi ert en Quart al vor aussi chtli ch auf di esen Schritt verzi cht et wer den. Herr Ar hel ger 
best äti gt di e Fr age von Herr n Hoene, dass di e akt uell prognosti zi ert e Konzessi onsabgabe von 
66 TEUR nur errei cht werden kann, wenn kei ne ungepl ant en zusät zli chen Auf wendungen 
anf all en.  
 
Herr Ret zer au eri nnert an di e – i m Gegensat z zu früher – nun st attfi ndende Abf ühr ung ei ner 
Ei genkapi t al verzi nsung und Konzessi onsabgabe an den st ädti schen Haushal t und bewert et di es 
al s Par adi gmenwechsel . Ei ne Anhebung der Wasser pr ei se zum Zwecke höher er 
Konzessi onsabgabe sollte aus sei ner Si cht ni cht er wogen wer den.  
 
I m Hi nbli ck auf di e Haushal t sl age der St adt spri cht Fr au Wei ner ei ne Verwendung der 
vor handenen Gewi nnr ückl age des Wasser wer ks an und ver wei st auf ei ne Di skussi on i n der 
Lenkungsgr uppe St ärkungspakt. Herr Hal bach und Herr Wer ni cke wei sen dar auf hi n, dass ei ne 
Aufl ösung der Gewi nnr ückl age mi t deutli chen Nacht eil en f ür das Wasserwer k ver bunden wär e.  
 
Gl ei chzei ti g hätt e di e Ei nbri ngung der Rückl age i n den st ädti schen Haushalt f ür di esen kei ne 
nachhal ti ge Entl ast ung zur Fol ge. Di e Gewi nnr ückl age i n Höhe von 554 TEUR i st ber eit s mi t 
ei nem Ant eil von 445 TEUR i n der Er öff nungsbil anz der St adt (01. 01. 2008) ber ücksi chti gt. Nach 
Abzug von St euer n könnten i m st ädti schen Haushal t von den ver bl ei benden 109 TEUR l edi gli ch 
92 TEUR al s Ertrag ver bucht wer den. Di e f ehl ende Li qui dit ät müsst e das Wasser wer k durch di e 
zusät zli che Auf nahme von Kassenkr edi t en oder durch höher e Wasser ent gel t e f ür den Bür ger 



ausgl ei chen. Zudem würde di e Ei genkapi t al quot e des Wasser wer ks reduzi ert.  
 
Herr Hal bach i nf or mi ert über ei n Gespr äch mi t dem Wi rt schaft spr üf er, al s Basi s f ür di e 
Ei genkapi t al verzi nsung des Wasser wer ks künfti g das gesamt e Ei genkapi tal  (ni cht nur das 
St ammkapi t al ) her anzuziehen. Unt er Bei behal t ung ei ner Verzi nsung von 5,5 % könnt e dami t 
ei ne Ausschütt ung von rund 140 T€ ger echtf erti gt wer den. Da der Wi rt schaft spl an f ür 2016 
ber eit s auf gest ellt i st und ei ne Änder ung wegen des ent st ehenden Auf wands ni cht vertret bar 
wär e, schl ägt Herr Hal bach vor, di eses Vor gehen ab dem Wi rt schaft spl an 2017 zu 
ber ücksi chti gen.  

 


